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Seite 4 NEBELSPAL TER Nr. S

Oer bin (ch (m Darrenbleide?
(Ein <fremdling im feftlichen Saal
Jch nahm dir grüne Seide,
Jch liefe den Purpur einmal.

Jch nahm eine täufchende £aroe,
Jch liefe die Krone beifeit',
Jch nahm meine heimliche fiarfe
Linter das feidene Kleid.

e i m 1 i ch e a r f e
Don (Earl 5r(edrlch CDlegand

Die (Beigen fangen cfrohlocben
CDie Zimbeln perlte der Schern,
(Es fchluchjten roie goldene ©lochen
Beim Tan^e fiarfe und fiera

©a legte die Schönfte der Schönen

Den FDund mir leis ans Ohr:
(Es raufcht ein jaubrifches Tönen
"/Aus deiner Seele empor

Und bin ich der Darr in der ßaroe,
Der Schellentorheit im Sold,
Jch habe auf meiner flarfe
Doch eine Saite Don (Bold

Romp. Don Cily Reiff

LDir fchroeben in einer CDolbe

Don CDohllaut, ßachen und (Blanj,
CDer bift du unter dem Dolbe
©er Schelmen im IDumrnenfchanj?

Jch bin ein König im JBeide,

(Ein Bettler im Raufche der £uft,
Jch trage unter der Seide
(Ein fchluchjendes flerj in der Bruft.

VERSUNKENER CARNE VAL

Ein Jahrestag - vom Berge strich der Töhn,-

und Tastnacht war's - Teppichverhängte Wände,

in Dämmernischen Worte, fieh und schön,

ring los gewordne schmafe Trauenhände.

Wie sahst Du aus? Langsam erwacht das Bifd:
Ein junges Ding, - mit feingeschürztem Munde,-

aus Deinen Augen, dunlief, gross und mifd
ward mir von Deiner Seefe süsse Kunde.

Ich mag nicht tanzen,- hin so müd, so müd!
Idi möchte ruhen stiff an Deiner Seite.
I<£ weiss ein aftes, ungesungnes Lied
und mödte, dass Dein Kuss mich feis hegfeite."

Und dann - - ein Weg zu einem aften Haus,
ein üfeines Zimmer: drinn ein Lämpchen hrannte.

Und auf dem Tisch von Rosen schwer ein Strauss,

ein fremdes Mädchen, das ich Liehste nannte,-

Ein weisses Bett,- Gardinen schlössen sacht

den Garten Eden ah mit hfauer Seide.

Wie warst du heiss, du festfich hohe Nacht,

Du näohtfich Test mit deinem Gfücü und Leide I
Was heiss ich Gfücü Dass jener Augenhficü
Midi schauen fiess den Gfanz um Aphrodite -
Was nenn ich Leid? Dass jenes hurze Gfücü
zusammenbrach vor Deiner stiften Bitte.

Erst Tremde noch, Gemahfin, wardst Du mir
Das hohe Lied trank idj von Deinem Munde,-

Und was ich hin, Geflehte, gah ich Dir :

Auffodernd Teuer aus der dunhefn Stunde.

Das Liehessdiiff treiht hfauen Temen zu.
Die Segef sefhst sind himmefhfaue Seide.

Erst war der Sturm,- jetzt atmet tiefe Ruh -
Erst war die Gfut, jetzt Läuterung zur Treude.

Zeichnungen von Theo Glinz

Ein Jahrestag - Wie fange ist's seither I
IS weiss es nicht. Im späten Lampenfichte
schrieh id an Didi I Bang sdifägt mein Herz undschwer,

Ich rufe Dich, die Tremde, im Gedidte Marc Marvais
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UVer t?!n icn lm Darrenlîleîae?
Tin Iremaling !m sestllcnen Zaal
Icn nanm ciir grüne Zelae,
Icn lîe^ cien IDurpur einmal.

Icn nanm eine táuscnencle Larve,
Icri lie^z ciie Krone beiseit',

Icn nanm meine neimlîcne iìarse
IInter cias seltene Kleîci.

5!l e m î cr. e c, r ^ e
L)on (Larl ilrleclrlcri HVleganci

Die (Velgen sangen Aolilocizen
IIVie Almizein perlte cier Zcnerz.
Es scnluciisten ivîe golciene Eloci-en
Deim Janze iìarse una iìerz

Da legte aie Zcnônste aer Zcnônen
Den IDuncl mir leis ans Onr-
Es rauscnt eîn zauvrîscnes lônen
^tus cleiner Zeele empor

IIna I?!n icn aer i^arr in cler Larve,
Der Zcnellentorneît im Zolci,
Icn nal?e aus meiner i^arse
s^ocn eine Zaîte von (Vola

Komp. rx,n Lllu kZ->ll

IIVir scnwel?en in einer HDollîe

Don HVonllaut, Lacnen uncl Elans,
Iü)er l?lst âu unter clem Dollzc
Der Icnelmen lm IDummenscnans?

Icn l?în ein Konîg !m Leicle,

Cin Vettler im Dausciie cler Lust.

Icn trage unter cler Zelcie

Ein scnlucnzencies lìerz in aer Drust.

//? /)à///e^/?/^^// li^o/-/^ /7>?F 5//?^/ ^ô/?^

li^/i> ^Q^/ /)// att^? /.a//^^/» ?/-/v-?o6/ t/á^ /?/7^//

/)?///e// /ì«^>?^ -/«//Fe/^ A/^o^ »//^/ ////7t/
//ia/--/ /»/> vo/? /)^//?<?/' ^e<?/? ^tt^<? /(v?/?-^.

/-^ //?^ /?/'a!// /a/?2?/?> F?'/? ^o ????/^ ^o //???^//

/»oa6/<? /-/v^/? ^//7?' a/? T)?//??/- ^>//>?.

?v?/!5^ ??'/? <?/?e^ ?//?^^?//?^/?^ 7/<>c/

///?c/ /«oa6/^ -ZÄ^ /)>?,/? X?/^ //?/a6 /s/!5 /5>?^/e//s^

tV/?-/ ^?/?/? - - ^/'/? 2// ^//?>?/» a/?«'/? //stt^.

à /f/<?/>?«v ^//»/»l?/-/ c/?/'/?/? .?//? 7.a//?/>a6e/? /5/^s/?/?/^.

/I//?^ a?</ 7?5a6 vo/? V?o^e/? ^c^^^ s?/? ^/>a??^
e//? /^e//?<^ê^ /s/<?-/á5e/?, ?a5 7/e^te /?<?/?/?/?/

71?/? ?v^/^e^ Ae//^ <?<7^>??/? ^a6/c>^<?/? ^c>6/

lp/ï? «>-?/^r ^i?/^ a^/ /Va-lF/^

ll^?^ /?^/?/? /o6 vDs^ à/^2t? <?à^

7?/^r ?>e/»^<? ^c>a6. <?<?///^//>?^ «la/-^/ ////>/
^o^s /./^ /^a/?^ /-^ vo/? /)<?/>??//? vi/tt^^v

cV/?c/ tt^s^ /a6 <?<?//>?F/?, /a6 /)/>/

7,>5/ ^a/- ^5/ê//-,»> />?/2r a///?>?/ //i?/^ ^

^<z6/"/>?^ /-^ a/? V?/c^/ ^o5/-7^c// La6/v^

W!!!>!!!>i!!!!>!>!>!!!!>!!!>!!l>>!!!>>>>l!!!>>!l!!!>!!!!>!!!l!Ill!!!>!!ll>>>!l!>!!I!!>!!!!l>>>!ll!>>!!!>>!>!!!>>!!!!>>>!!>I!!!!>!!>l!>!!l!>l!!»^


	Versunkener Carneval

